
Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 22. Juni 2016

615. Ausführungsrecht zum Bundesgesetz über das elektronische 
Patientendossier (Anhörung)

Ausgangslage

Die eidgenössischen Räte verabschiedeten am 19. Juni 2015 das Bun-
desgesetz über das elektronische Patientendossier (EPDG, SR 816.11,
BBl 2015, 4865). Es regelt die Voraussetzungen für die Eröffnung und
die Verwaltung der elektronischen Patientendossiers (EPD), d. h. insbe-
sondere die Rechte der Patientinnen und Patienten, den sicheren Zugang
zum EPD, den Datenschutz und die Datensicherheit. Mit Schreiben vom
22. März 2016 hat nun das Eidgenössische Departement des Innern (EDI)
das Ausführungsrecht zum EPDG in die Anhörung gegeben. Der Bund
beabsichtigt, EPDG und Ausführungsrecht auf den 1. Januar 2017 in Kraft
zu setzen. Das Ausführungsrecht ist umfangreich und sehr technisch. Es
besteht aus drei Verordnungen:
– Die Verordnung des Bundesrates über die Finanzhilfen für das elek-

tronische Patientendossier (EPDFV) regelt die Finanzhilfen für den
Aufbau und die Zertifizierung einer Gemeinschaft oder Stammgemein-
schaft.

– Die Verordnung des Bundesrates über das elektronische Patientendos-
sier (EPDV) enthält (teilweise) das grundlegende Ausführungsrecht
zum EPDG.

– Die Verordnung des EDI über das elektronische Patientendossier
(EPDV-EDI) führt die Bestimmungen der EPDV näher aus.
Das Ausführungsrecht zum EPDG muss aus Sicht des Kantons so aus-

gestaltet sein, dass dem Datenschutz und der Datensicherheit hinrei-
chend Rechnung getragen wird. Die Umsetzung des Ausführungsrechts
darf aber gleichzeitig keinen übermässigen Aufwand und keine übermäs-
sigen Kosten verursachen und muss sowohl für die Leistungserbringer
als auch für Gemeinschaften (organisatorische Einheiten von Gesund-
heitsfachpersonen und deren Einrichtungen) und Stammgemeinschaf-
ten (Gemeinschaften, die zusätzliche Aufgaben wahrnehmen) umsetzbar
sein. Damit sich das EPD durchsetzt, ist zudem darauf zu achten, dass es
für die Patientinnen und Patienten auf einfache Art eingerichtet und von
ihnen verwaltet werden kann.
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Die im Kanton Zürich durchgeführte Untervernehmlassung hat er-
geben, dass das Ausführungsrecht sowohl strukturell als auch inhaltlich
zu überarbeiten ist. Es ist zu komplex und umfangreich und würde zu
erheblichem Aufwand und erheblichen Kosten bei der Umsetzung füh-
ren. Es bestehen grosse Zweifel, dass die Ziele des EPDG mit dem Aus-
führungsrecht in der in die Vernehmlassung gegebenen Fassung erreicht
werden können. Die erfolgreiche Einführung des EPG ist gefährdet,
wenn der Bund das Ausführungsrecht nicht wesentlich überarbeitet.

Die Schweizerische Konferenz der kantonalen Gesundheitsdirekto-
rinnen und -direktoren (GDK) hat am 2. Juni 2016 eine Musterstellung-
nahme zum Ausführungsrecht zum EPDG verabschiedet. Auch die GDK
äussert sich kritisch zum Ausführungsrecht und sieht in verschiedenen
Punkten Verbesserungsbedarf. Die nachfolgende Stellungnahme des Kan-
tons übernimmt die von der GDK geäusserte Kritik und ergänzt sie um
weitere Punkte, die aus Sicht des Kantons von Bedeutung sind.

Auf Antrag der Gesundheitsdirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Schreiben an das Eidgenössische Departement des Innern (Zustell-
adresse: Bundesamt für Gesundheit, Abteilung Gesundheitsstrategien,
3003 Bern; auch per E-Mail als Word- und PDF-Version an eHealth@
bag.admin.ch und dm@bag.admin.ch):

Wir bedanken uns für die Gelegenheit, zum Ausführungsrecht zum
Bundesgesetz über das elektronische Patientendossier Stellung zu neh-
men, und äussern uns dazu wie folgt:

1. Allgemeines

Wir anerkennen die Bemühungen des Bundes, die Rechtsgrundlagen
zu schaffen für ein elektronisches Patientendossier (EPD) in der Schweiz.
Insgesamt sind wir der Auffassung, dass die Umsetzung des Ausführungs-
rechts in der Form, wie sie in die Anhörung gegeben wurde, für die Kan-
tone, die Gemeinschaften und Stammgemeinschaften und vor allem die
Leistungserbringer erheblichen Aufwand verursachen würde. Das Aus-
führungsrecht sollte deshalb vereinfacht und entschlackt werden. Dies
war auch das Ergebnis der innerhalb des Kantons Zürich durchgeführten
Vernehmlassung zu Ihren Vorlagen. Die Leistungserbringer, die Anbieter
und die angehörten Verbände waren der Ansicht, dass das Ausführungs-
recht in dieser Form den Erfolg des EPD gefährdet.
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2. Vorgehen bei der Erarbeitung und Überarbeitung 
des Ausführungsrechts

Bei der Erarbeitung des Ausführungsrechts konnte das Bundesamt
für Gesundheit (BAG) teilweise auf Arbeiten aus dem Projekt eHealth-
Schweiz zurückgreifen, an denen auch betroffene Kreise ausserhalb der
Bundesverwaltung beteiligt waren. Die Verordnungstexte und Anhänge
sind aber offenbar weitgehend ohne den Beizug der betroffenen Stake-
holder erarbeitet worden. Folge davon ist, dass das Ausführungsrecht zu
wenig praxistauglich ist.

Bei der Überarbeitung der Vorlage sollte der Bund deshalb eng mit
den vom Ausführungsrecht Betroffenen (insbesondere Leistungserbrin-
gern, potenziellen Gemeinschaften und Stammgemeinschaften, Zertifi-
zierungsstellen, IT-Anbietern und Kantonen) zusammenarbeiten, damit
eine Lösung gefunden werden kann, die allseits akzeptiert wird und mit
vernünftigem Aufwand umgesetzt werden kann. Denn die Durchsetzung
und rasche Verbreitung des elektronischen Patientendossiers hängt in
hohem Mass von der Akzeptanz und Umsetzbarkeit des Ausführungs-
rechts ab. Die Materie ist so komplex, dass bei der Überarbeitung des Aus-
führungsrechts das Fachwissen der Betroffenen genutzt werden muss.
Bei dieser Vorlage sind wesentliche kantonale Interessen im Sinne von
Art. 15a Abs. 1 RVOV betroffen. Wir regen daher an, dass das BAG eine
Arbeitsgruppe einsetzt, welche die Weiterentwicklung des Ausführungs-
rechts begleitet und unterstützt. Als nicht zielführend erachten wir die
Pläne des BAG, das Ausführungsrecht an lediglich einem oder zwei Ta -
gen als Ganzes zu diskutieren. Bei der Überarbeitung ist insbesondere auf
Praktikabilität zu achten. Die unterschiedlichen Einsatzszenarien sind
durchzuspielen. Dabei werden die Analyse der bestehenden Pilotpro-
jekte und die Berücksichtigung der in diesen Projekten gemachten Er-
fahrungen hilfreich sein.

Antrag: Für die Überarbeitung des Ausführungsrechts ist eine Arbeits-
gruppe im Sinne von Art. 15a Abs. 1 RVOV einzusetzen. Die vom Ausfüh-
rungsrecht Betroffenen sind ab jetzt systematisch in das Projekt einzube-
ziehen.

3. Strukturelle und materielle Mängel

Es ist nicht nur ein grosser Teil der Bestimmungen der Verordnungen
und ihrer Anhänge anzupassen, sondern es ist auch die Struktur des Aus-
führungsrechts grundlegend zu überarbeiten.

Wir halten es für fragwürdig, dass die Bundesratsverordnungen viele
Delegationsnormen enthalten. Das hat zur Folge, dass Wichtiges erst in
den Anhängen der Departementsverordnung EPDV-EDI geregelt wird.
Die EPDV-EDI bzw. ihre Anhänge sollten nur konkretisierende Bestim-
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mungen zu den Normen der EPDV enthalten. Der Kern der Regelungen
muss daher in der EPDV selbst enthalten sein. In der Stufenfolge vom
EPDG zur EPDV zur EPDV-EDI und ihren Anhängen sollte sich jede
Bestimmung einer unteren Stufe auf eine allgemeinere Bestimmung der
oberen Stufe abstützen können. Dies ist nicht oder nur teilweise der Fall.
Insbesondere die technischen und organisatorischen Zertifizierungsvo-
raussetzungen für Gemeinschaften und Stammgemeinschaften (TOZ,
Anhang 2 der EPDV-EDI) enthalten Bestimmungen, die keine Grund-
lage finden in der EPDV und die auch nicht in die TOZ gehören, son-
dern als verallgemeinerte Regelungen in die EPDV aufzunehmen sind.
Die Stufenfolge ist zu beachten. Die Inhalte von EPDV, EPDV-EDI und
TOZ sind in diesem Sinne besser aufeinander abzustimmen.

Es wird zu häufig mit indirekten Bestimmungen und der Delegation
von Regelungen an eine untere Normstufe oder sogar an Private (Zerti-
fizierungsstellen) gearbeitet statt mit direkten Regelungen. Illustrativ
dafür ist Art. 16 Abs. 1 Bst. e EPDV, wonach die Stammgemeinschaften
Prozesse zum Wechsel der Stammgemeinschaft vorsehen müssen. Statt-
dessen sollte den Stammgemeinschaften die eigentliche Verpflichtung
auferlegt werden, nämlich den Patientinnen und Patienten zu ermögli-
chen, die Stammgemeinschaft zu wechseln. Anschaulich ist auch Art. 16
Abs. 2 EPDV, wonach Stammgemeinschaften die Umsetzung der Art. 2
Abs. 1–4 und Art. 3 EPDV sicherzustellen haben. Anstelle dieser indi-
rekten Vorschrift sind die Stammgemeinschaften direkt zu verpflichten,
den Patientinnen und Patienten die Vergabe der Zugriffsrechte nach
Art. 2 und die Wahrnehmung der in Art. 3 genannten Optionen zu er-
möglichen. Die zu umfangreichen TOZ sind unter anderem Folge dieser
indirekten Regelungen. Es sollte nur mit guter Begründung zu diesem
gesetzestechnischen Mittel gegriffen werden. Im Interesse der Lesbarkeit,
Verständlichkeit, Einfachheit und Klarheit sollten wenn immer möglich
direkte Bestimmungen verwendet werden. Dadurch können die TOZ
entschlackt und das Ausführungsrecht zugänglicher und übersichtlicher
gestaltet werden.

Die Ursache der überladenen TOZ dürfte auf einem falschen Ver-
ständnis der Möglichkeiten von Akkreditierungen und Zertifizierungen
beruhen. Es lassen sich gewisse, aber nicht alle Vollzugsaufgaben an die
Zertifizierungsstellen übertragen. Sie sind beispielsweise geeignet, die
Einhaltung von genau bestimmten technischen Vorgaben zu überprüfen,
nicht aber, um gesetzliche Ermessensspielräume zu füllen oder unbe-
stimmte Gesetzesbegriffe auszulegen. Überall dort, wo Checklisten ge-
bildet werden können mit Punkten, die von einer Zertifizierungsstelle
nach klaren Kriterien überprüft werden können, kann eine Zertifizie-
rung sinnvoll sein. Das ist beispielsweise bei Ziff. 3.1.1 der TOZ nicht
der Fall. Nach dieser Bestimmung hat die Zertifizierungsstelle zu prü-
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fen, ob das Zugangsportal für Gesundheitsfachpersonen den einschlägi-
gen rechtlichen Anforderungen entspricht. Keine Zertifizierungsstelle
ist in der Lage, diese Voraussetzung mit vernünftigem Aufwand zu prüfen.

Mit den TOZ wurde versucht, sämtliche Vollzugsaufgaben den Zerti-
fizierungsstellen aufzubürden. Wie gezeigt, eignen sich Zertifizierungs-
stellen jedoch nur für die Überprüfung eines Teils der Vorgaben. Dies
ist der Grund, weshalb die TOZ kompliziert, schwer lesbar und zu um-
fangreich sind.

Die TOZ sind deshalb vollständig zu überarbeiten. Dabei ist darauf
zu achten, dass nur Regelungen aufgenommen werden, die dem Titel der
TOZ – technische und organisatorische Zertifizierungsvoraussetzungen
für Gemeinschaften und Stammgemeinschaften – entsprechen. Vorgaben,
die eine Zertifizierungsstelle vernünftigerweise nicht prüfen kann, sind
als generell-abstrakte Bestimmungen in die Verordnungen aufzunehmen.
Dabei ist dem Legalitätsprinzip Rechnung zu tragen: Die meisten Be-
stimmungen dürften in der EPDV am richtigen Ort sein. Mit diesem Vor-
gehen können beide Problemkreise – nicht ausgewogenes Verhältnis
zwischen EPDV, EPDV-EDI und Anhängen sowie überfrachtete, teil-
weise redundante TOZ – angegangen werden. Bei der Überarbeitung ist
auch darauf zu achten, wer Adressat der Vorgaben der TOZ ist. Gemäss
Titel richten sich die Bestimmungen an die Gemeinschaften und Stamm-
gemeinschaften. Die TOZ enthalten jedoch beispielsweise auch Vorga-
ben darüber, was die Leistungserbringer wie zu tun haben und wie das
Zugangsportal ausgestaltet sein muss. Für die Einhaltung dieser Vorga-
ben können die Gemeinschaften und Stammgemeinschaften nur be-
schränkt Verantwortung übernehmen. Die TOZ sollten nur Vorgaben
enthalten, deren Einhaltung den Gemeinschaften und Stammgemein-
schaften möglich ist und bei denen es sachlich gerechtfertigt ist, sie für
verantwortlich zu erklären.

Antrag: Die Struktur des Ausführungsrechts ist grundlegend zu über-
arbeiten. Das Verhältnis EPDV/EPDV-EDI/Anhänge ist auszutarieren.
Die TOZ sind auf Bestimmungen zu beschränken, deren Überprüfung den
Zertifizierungsstellen möglich ist und deren Einhaltung den Gemeinschaf-
ten und Stammgemeinschaften zugemutet werden kann.

4. Verzicht auf das Gebilde «Gruppen von Gesundheits -
fachpersonen»

Das Gebilde «Gruppen von Gesundheitsfachpersonen» verkompliziert
das System und führt zu erheblichem personellem und finanziellem Mehr-
aufwand. Jeder Leistungserbringer muss für jede Angestellte und jeden
Angestellten festlegen, zu welcher der sogenannten «Gruppen von Ge-
sundheitsfachpersonen» sie oder er gehört, jede Änderung der Gruppen-
zugehörigkeit muss der Stammgemeinschaft gemeldet werden, und jede
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Patientin und jeder Patient ist über die Änderung zu informieren (vgl.
Art. 8 Bst. e und f EPDV). Schon aus Datenschutzgründen ist es nicht
zulässig, ein Spital zu zwingen, Änderungen seiner Belegschaft laufend
seiner Stammgemeinschaft und allen Patientinnen und Patienten zu mel-
den. Es ist ohnehin nicht ersichtlich, welchem Zweck solche Meldungen
dienen sollen. Sie sind weder erforderlich noch verhältnismässig noch
sinnvoll. Dazu kommt, dass der Begriff «Gruppen von Gesundheitsfach-
personen» nicht definiert ist. Ist die Grösse einer Gruppe auf ein Team
beschränkt? Wäre es möglich, ein gesamtes Universitätsspital als eine
Gruppe zu führen? Könnte eine ganze Berufsgruppe als «Gruppe von
Gesundheitsfachpersonen» geführt werden (Beispiel: Gruppe der Phy-
siotherapeutinnen und -therapeuten)? Die Vorgabe in Ziff. 1.5.2.3 der
TOZ, wonach «die Grössen von Gruppen verhältnismässig bleiben» müs-
sen, hilft nicht weiter. Das Gebilde «Gruppen von Gesundheitsfachper-
sonen» ist überflüssig. Es ist aus dem Ausführungsrecht zu entfernen. Im
EPDG werden solche Gruppen zwar nebenbei erwähnt (vgl. Art. 9 Abs. 3
EPDG), dies heisst jedoch nicht, dass das Gebilde «Gruppen von Ge-
sundheitsfachpersonen» im Ausführungsrecht zwingend umzusetzen ist.

Antrag: Auf das Gebilde «Gruppen von Gesundheitsfachpersonen» ist
zu verzichten.

5. Förderung neuer Geschäftsmodelle und innovativer 
Umsetzungsideen

Das Ausführungsrecht berücksichtigt neue Geschäftsmodelle und inno-
vative Umsetzungsideen zu wenig. Es muss sichergestellt sein, dass Zu-
satzdienstleistungen rund um das EPD angeboten werden können. Die
Integration des EPD in ein Gesamtsystem muss daher zulässig sein.
Deshalb ist beispielsweise die Vorgabe wegzulassen, dass die Daten des
EPD in separaten Dokumentenablagen gespeichert werden müssen, die
technisch von den übrigen von den Leistungserbringern verwendeten Ab-
lagen (beispielsweise einem KIS) getrennt sind. Einerseits führte dies
zu einem beträchtlichen Mehraufwand, dem kein erkennbarer Nutzen ge-
genüberstünde, anderseits wären damit Dateninkonsistenzen program-
miert. Die separate Datenhaltung bringt auch aus Sicht des Datenschutzes
nichts, denn die besonders schützenswerten Daten sind ohnehin bereits
im KIS des Leistungserbringers abgelegt. Die getrennte Datenhaltung
ist durch sicherheitstechnische Vorgaben zu ersetzen, denen ein KIS zu
entsprechen hat, damit es auch als Ablage für das EPD verwendet wer-
den darf. Diese Vorgaben dürfen nicht so restriktiv sein, dass ein Kosten-
schub bei den Leistungserbringern ausgelöst würde.

Antrag: Das Ausführungsrecht ist so auszugestalten, dass innovative
Lösungen und neue Geschäftsmodelle nicht verhindert werden. Auf die
Trennung zwischen Primärsystemen und EPD ist zu verzichten.
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6. Finanzhilfen

Die EPDFV sieht pro Kanton höchstens zwei Gemeinschaften vor
(Art. 2 Abs. 2 EPDFV). In Art. 4 und 5 EPDFV werden die Finanzhilfen
an die Gemeinschaften und Stammgemeinschaften auf Höchstbeträge
begrenzt. Die Höhe der Finanzhilfen an die Gemeinschaften und Stamm-
gemeinschaften sollte abhängig sein von der Zahl der potenziellen Mitglie-
der und Nutzenden der Gemeinschaften. Auf die in Art. 4 und 5 EPDFV
vorgesehene Deckelung der Finanzhilfen ist daher zu verzichten bzw. es
ist die Höhe von der Zahl der potenziellen Mitglieder und Nutzenden
abhängig zu machen. Es ist nicht sachgerecht, für eine Stammgemein-
schaft in einem kleinen Kanton den gleichen Höchstbetrag festzusetzen
wie für beispielsweise eine Stammgemeinschaft, die für das gesamte Mit-
telland tätig ist. Zudem sind Regelungen aufzunehmen, wie kantonsüber-
greifende Gemeinschaften und Stammgemeinschaften zu behandeln sind.

Antrag: Die Höhe der Finanzhilfen an die Gemeinschaften und Stamm-
gemeinschaften sollte abhängig sein von der Zahl der potenziellen Mitglie-
der und Nutzenden der Gemeinschaften.

7. Verstärkte Berücksichtigung der Benutzerfreundlichkeit

Die Sicht der Nutzerinnen und Nutzer kommt zu kurz. Die zahlreichen
Hürden, die zu überwinden sind, bevor jemand ein EPD eröffnen kann,
erschweren seine rasche Verbreitung. Zugang und Datenhaltung im EPD
sind zu vereinfachen.

Antrag: Eröffnung und Verwaltung des EPD für die Patientinnen und
Patienten sind zu vereinfachen.

8. Publikation auch der Anhänge zur EPDV-EDI in der AS

Gemäss der Vernehmlassungsvorlage sollen die Texte der Anhänge 2,
3, 4 und 8 der EPDV-EDI nicht in der Amtlichen Sammlung (AS) pu-
bliziert werden. Zudem soll auf eine Übersetzung in die Amtssprachen
verzichtet werden. Wir halten dies für nicht zulässig: Insbesondere die
TOZ betreffen sämtliche Leistungserbringer nach Art. 39 KVG, sämtli-
che Kantone, sämtliche Stammgemeinschaften und Gemeinschaften,
die Zertifizierungsstellen sowie die privaten Anbieter von IT-Dienst-
leistungen und weiteren Dienstleistungen. Damit ist weder Art. 5 Abs. 1
Bst. a PublG (nur ein kleiner Kreis von Personen ist betroffen) noch
Art. 5 Abs. 1 Bst. b PublG (Bestimmungen sind technischer Natur und
wenden sich nur an Fachleute) gegeben. Ein Fall von Art. 5 Abs. 1 Bst. c
und d liegt ebenfalls nicht vor. Auch die Anhänge 3, 5 und 8 der EPDV-
EDI fallen nicht unter Art. 5 PublG. Sie sind daher in der AS zu publizie-
ren. Die Publikation der Anhänge führt dazu, dass diese in die Amtsspra-
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chen zu übersetzen sind, denn nach Art. 14 Abs. 2 PublG kann auf eine
Übersetzung nur verzichtet werden, wenn Art. 5 PublG gegeben ist (vgl.
Botschaft zum Bundesgesetz über die Sammlungen des Bundesrechts und
das Bundesblatt, BBl 2013, 7711, 7719/7720 und 7734). Eine Übersetzung
ist auch deshalb geboten, weil die Voraussetzungen von Art. 14 Abs. 2
Bst. a und b PublG nicht vorliegen, denn die Bestimmungen der Anhänge
verpflichten die Betroffenen unmittelbar, und die Betroffenen benutzen
diese Texte nicht ausschliesslich in der Originalsprache (dies gilt ledig-
lich für einige technische Fachbegriffe, die problemlos auch in Texten in
den Amtssprachen verwendet werden können).

Antrag: Sämtliche Anhänge sind in der Amtlichen Sammlung in den
Landessprachen zu publizieren.

9. Weitere allgemeine Bemerkungen sowie Bemerkungen 
zu den einzelnen Verordnungsbestimmungen und Anhängen

Ausführliche allgemeine Bemerkungen sowie die Bemerkungen zu den
einzelnen Bestimmungen der Verordnungen und ihrer Anhänge sind dem
von Ihnen zur Verfügung gestellten Formular zu entnehmen, das wir Ihnen
auch elektronisch zustellen.

II. Mitteilung an die Mitglieder des Regierungsrates und die Gesund-
heitsdirektion.

Vor dem Regierungsrat
Der Staatsschreiber:

Husi



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
    /Aachen-Bold
    /ACaslonPro-Bold
    /ACaslonPro-BoldItalic
    /ACaslonPro-Italic
    /ACaslonPro-Regular
    /ACaslonPro-Semibold
    /ACaslonPro-SemiboldItalic
    /AGaramondPro-Bold
    /AGaramondPro-BoldItalic
    /AGaramondPro-Italic
    /AGaramondPro-Regular
    /Aharoni-Bold
    /Andalus
    /AngsanaNew
    /AngsanaNew-Bold
    /AngsanaNew-BoldItalic
    /AngsanaNew-Italic
    /AngsanaUPC
    /AngsanaUPC-Bold
    /AngsanaUPC-BoldItalic
    /AngsanaUPC-Italic
    /ArabicTypesetting
    /Arial-Black
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialUnicodeMS
    /ArnoldBoecklin
    /ArnoPro-Bold
    /ArnoPro-BoldCaption
    /ArnoPro-BoldDisplay
    /ArnoPro-BoldItalic
    /ArnoPro-BoldItalicCaption
    /ArnoPro-BoldItalicDisplay
    /ArnoPro-BoldItalicSmText
    /ArnoPro-BoldItalicSubhead
    /ArnoPro-BoldSmText
    /ArnoPro-BoldSubhead
    /ArnoPro-Caption
    /ArnoPro-Display
    /ArnoPro-Italic
    /ArnoPro-ItalicCaption
    /ArnoPro-ItalicDisplay
    /ArnoPro-ItalicSmText
    /ArnoPro-ItalicSubhead
    /ArnoPro-LightDisplay
    /ArnoPro-LightItalicDisplay
    /ArnoPro-Regular
    /ArnoPro-Smbd
    /ArnoPro-SmbdCaption
    /ArnoPro-SmbdDisplay
    /ArnoPro-SmbdItalic
    /ArnoPro-SmbdItalicCaption
    /ArnoPro-SmbdItalicDisplay
    /ArnoPro-SmbdItalicSmText
    /ArnoPro-SmbdItalicSubhead
    /ArnoPro-SmbdSmText
    /ArnoPro-SmbdSubhead
    /ArnoPro-SmText
    /ArnoPro-Subhead
    /Banco
    /Batang
    /BatangChe
    /BauerBodoni-Black
    /BauerBodoni-BlackCond
    /BauerBodoni-BlackItalic
    /BauerBodoni-Bold
    /BauerBodoni-BoldCond
    /BauerBodoni-BoldItalic
    /BauerBodoni-Italic
    /BauerBodoni-Roman
    /BellGothicStd-Black
    /BellGothicStd-Bold
    /BickhamScriptPro-Bold
    /BickhamScriptPro-Regular
    /BickhamScriptPro-Semibold
    /BirchStd
    /BlackoakStd
    /BookAntiqua
    /BookAntiqua-Bold
    /BookAntiqua-BoldItalic
    /BookAntiqua-Italic
    /BookmanOldStyle
    /BookmanOldStyle-Bold
    /BookmanOldStyle-BoldItalic
    /BookmanOldStyle-Italic
    /BookshelfSymbolSeven
    /BorderPi-OneFiveOneFiveNine
    /BrowalliaNew
    /BrowalliaNew-Bold
    /BrowalliaNew-BoldItalic
    /BrowalliaNew-Italic
    /BrowalliaUPC
    /BrowalliaUPC-Bold
    /BrowalliaUPC-BoldItalic
    /BrowalliaUPC-Italic
    /BrushScriptStd
    /Caecilia-Bold
    /Caecilia-BoldItalic
    /Caecilia-BoldItalicOsF
    /Caecilia-BoldItalicSC
    /Caecilia-BoldOsF
    /Caecilia-BoldSC
    /Caecilia-Heavy
    /Caecilia-HeavyItalic
    /Caecilia-HeavyItalicOsF
    /Caecilia-HeavyItalicSC
    /Caecilia-HeavyOsF
    /Caecilia-HeavySC
    /Caecilia-Italic
    /Caecilia-ItalicOsF
    /Caecilia-ItalicSC
    /Caecilia-Light
    /Caecilia-LightItalic
    /Caecilia-LightItalicOsF
    /Caecilia-LightItalicSC
    /Caecilia-LightOsF
    /Caecilia-LightSC
    /Caecilia-Roman
    /Caecilia-RomanOsF
    /Caecilia-RomanSC
    /Calibri
    /Calibri-Bold
    /Calibri-BoldItalic
    /Calibri-Italic
    /Cambria
    /Cambria-Bold
    /Cambria-BoldItalic
    /Cambria-Italic
    /CambriaMath
    /Candara
    /Candara-Bold
    /Candara-BoldItalic
    /Candara-Italic
    /Centennial-Black
    /Centennial-BlackItalic
    /Centennial-Bold
    /Centennial-BoldItalic
    /Centennial-Italic
    /Centennial-Light
    /Centennial-LightItalic
    /Centennial-Roman
    /Century
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /ChaparralPro-Bold
    /ChaparralPro-BoldIt
    /ChaparralPro-Italic
    /ChaparralPro-Regular
    /CharlemagneStd-Bold
    /Charme
    /ComicSansMS
    /ComicSansMS-Bold
    /Consolas
    /Consolas-Bold
    /Consolas-BoldItalic
    /Consolas-Italic
    /Constantia
    /Constantia-Bold
    /Constantia-BoldItalic
    /Constantia-Italic
    /CooperBlack
    /CooperBlack-Italic
    /CooperBlackStd
    /CooperBlackStd-Italic
    /Corbel
    /Corbel-Bold
    /Corbel-BoldItalic
    /Corbel-Italic
    /CordiaNew
    /CordiaNew-Bold
    /CordiaNew-BoldItalic
    /CordiaNew-Italic
    /CordiaUPC
    /CordiaUPC-Bold
    /CordiaUPC-BoldItalic
    /CordiaUPC-Italic
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /DaunPenh
    /David
    /David-Bold
    /DFKaiShu-SB-Estd-BF
    /DilleniaUPC
    /DilleniaUPCBold
    /DilleniaUPCBoldItalic
    /DilleniaUPCItalic
    /DINOT-Black
    /DINOT-Bold
    /DINOT-Light
    /DINOT-Medium
    /DINOT-Regular
    /DokChampa
    /Dotum
    /DotumChe
    /EccentricStd
    /EECLH-Pi
    /EstrangeloEdessa
    /EucrosiaUPC
    /EucrosiaUPCBold
    /EucrosiaUPCBoldItalic
    /EucrosiaUPCItalic
    /EuphemiaCAS
    /EuropeanPi-Four
    /EuropeanPi-One
    /EuropeanPi-Three
    /EuropeanPi-Two
    /FangSong
    /FetteFraktur
    /FetteFraktur-Dfr
    /Flyer-BlackCondensed
    /Flyer-ExtraBlackCondensed
    /FranklinGothic-Medium
    /FranklinGothic-MediumItalic
    /FrankRuehl
    /FreesiaUPC
    /FreesiaUPCBold
    /FreesiaUPCBoldItalic
    /FreesiaUPCItalic
    /FreestyleScript
    /Frutiger-Black
    /Frutiger-BlackItalic
    /Frutiger-Bold
    /Frutiger-BoldItalic
    /Frutiger-Italic
    /Frutiger-Light
    /Frutiger-LightItalic
    /Frutiger-Roman
    /Frutiger-UltraBlack
    /Futura
    /Futura-Bold
    /Futura-BoldOblique
    /Futura-Book
    /Futura-BookOblique
    /Futura-ExtraBold
    /Futura-ExtraBoldOblique
    /Futura-Heavy
    /Futura-HeavyOblique
    /Futura-Light
    /Futura-LightOblique
    /Futura-Medium
    /Futura-Oblique
    /Garamond
    /Garamond-Bold
    /Garamond-Italic
    /GaramondPremrPro
    /GaramondPremrPro-It
    /GaramondPremrPro-Smbd
    /GaramondPremrPro-SmbdIt
    /Gautami
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /GiddyupStd
    /GillSans
    /GillSans-Bold
    /GillSans-BoldItalic
    /GillSans-Italic
    /GillSans-Light
    /GillSans-LightItalic
    /Gisha
    /Gisha-Bold
    /Gulim
    /GulimChe
    /Gungsuh
    /GungsuhChe
    /HelveticaInserat-Roman
    /HelveticaNeue-Black
    /HelveticaNeue-BlackCond
    /HelveticaNeue-BlackCondObl
    /HelveticaNeue-BlackItalic
    /HelveticaNeue-Bold
    /HelveticaNeue-BoldCond
    /HelveticaNeue-BoldCondObl
    /HelveticaNeue-BoldItalic
    /HelveticaNeue-Condensed
    /HelveticaNeue-CondensedObl
    /HelveticaNeue-Heavy
    /HelveticaNeue-HeavyCond
    /HelveticaNeue-HeavyCondObl
    /HelveticaNeue-HeavyItalic
    /HelveticaNeue-Italic
    /HelveticaNeue-Light
    /HelveticaNeue-LightCond
    /HelveticaNeue-LightCondObl
    /HelveticaNeue-LightItalic
    /HelveticaNeue-Medium
    /HelveticaNeue-MediumCond
    /HelveticaNeue-MediumCondObl
    /HelveticaNeue-MediumItalic
    /HelveticaNeue-Roman
    /HelveticaNeue-Thin
    /HelveticaNeue-ThinItalic
    /HelveticaNeue-UltraLight
    /HelveticaNeue-UltraLightItal
    /HoboStd
    /Impact
    /IrisUPC
    /IrisUPCBold
    /IrisUPCBoldItalic
    /IrisUPCItalic
    /IskoolaPota
    /JasmineUPC
    /JasmineUPCBold
    /JasmineUPCBoldItalic
    /JasmineUPCItalic
    /KaiTi
    /Kalinga
    /Kartika
    /KodchiangUPC
    /KodchiangUPCBold
    /KodchiangUPCBoldItalic
    /KodchiangUPCItalic
    /KozGoPro-Bold
    /KozGoPro-ExtraLight
    /KozGoPro-Heavy
    /KozGoPro-Light
    /KozGoPro-Medium
    /KozGoPro-Regular
    /KozMinPro-Bold
    /KozMinPro-ExtraLight
    /KozMinPro-Heavy
    /KozMinPro-Light
    /KozMinPro-Medium
    /KozMinPro-Regular
    /KuenstlerScript-Black
    /KuenstlerScript-Medium
    /KuenstlerScript-TwoBold
    /Latha
    /LDecorationPi-One
    /LDecorationPi-Two
    /Leelawadee
    /Leelawadee-Bold
    /LetterGothicStd
    /LetterGothicStd-Bold
    /LetterGothicStd-BoldSlanted
    /LetterGothicStd-Slanted
    /LevenimMT
    /LevenimMT-Bold
    /LilyUPC
    /LilyUPCBold
    /LilyUPCBoldItalic
    /LilyUPCItalic
    /LithosPro-Black
    /LithosPro-Regular
    /LucidaConsole
    /LucidaSansUnicode
    /MalgunGothicBold
    /MalgunGothicRegular
    /Mangal
    /Marlett
    /Meiryo
    /Meiryo-Bold
    /Meiryo-BoldItalic
    /Meiryo-Italic
    /MesquiteStd
    /MicrosoftHimalaya
    /MicrosoftJhengHeiBold
    /MicrosoftJhengHeiRegular
    /MicrosoftSansSerif
    /MicrosoftUighur
    /MicrosoftYaHei
    /Microsoft-Yi-Baiti
    /MingLiU
    /MingLiU-ExtB
    /Ming-Lt-HKSCS-ExtB
    /Ming-Lt-HKSCS-UNI-H
    /MinionPro-Bold
    /MinionPro-BoldCn
    /MinionPro-BoldCnIt
    /MinionPro-BoldIt
    /MinionPro-It
    /MinionPro-Medium
    /MinionPro-MediumIt
    /MinionPro-Regular
    /MinionPro-Semibold
    /MinionPro-SemiboldIt
    /Miriam
    /MiriamFixed
    /MongolianBaiti
    /MonotypeCorsiva
    /MoolBoran
    /MS-Gothic
    /MS-Mincho
    /MSOutlook
    /MS-PGothic
    /MS-PMincho
    /MSReferenceSansSerif
    /MSReferenceSpecialty
    /MS-UIGothic
    /MVBoli
    /MyriadPro-Bold
    /MyriadPro-BoldCond
    /MyriadPro-BoldCondIt
    /MyriadPro-BoldIt
    /MyriadPro-Cond
    /MyriadPro-CondIt
    /MyriadPro-It
    /MyriadPro-Regular
    /MyriadPro-Semibold
    /MyriadPro-SemiboldIt
    /Narkisim
    /NSimSun
    /NuevaStd-BoldCond
    /NuevaStd-BoldCondItalic
    /NuevaStd-Cond
    /NuevaStd-CondItalic
    /Nyala-Regular
    /OCRAStd
    /Optima
    /Optima-Bold
    /Optima-BoldItalic
    /Optima-BoldOblique
    /Optima-Italic
    /Optima-Oblique
    /OratorStd
    /OratorStd-Slanted
    /PalatinoLinotype-Bold
    /PalatinoLinotype-BoldItalic
    /PalatinoLinotype-Italic
    /PalatinoLinotype-Roman
    /PlantagenetCherokee
    /PMingLiU
    /PMingLiU-ExtB
    /PoplarStd
    /Present
    /PrestigeEliteStd-Bd
    /Raavi
    /Revue
    /Rod
    /RosewoodStd-Regular
    /RotisSansSerif
    /RotisSansSerif-Bold
    /RotisSansSerif-ExtraBold
    /RotisSansSerif-Italic
    /RotisSansSerif-Light
    /RotisSansSerif-LightItalic
    /SegoePrint
    /SegoePrint-Bold
    /SegoeScript
    /SegoeScript-Bold
    /SegoeUI
    /SegoeUI-Bold
    /SegoeUI-BoldItalic
    /SegoeUI-Italic
    /Shruti
    /SimHei
    /SimplifiedArabic
    /SimplifiedArabic-Bold
    /SimplifiedArabicFixed
    /SimSun
    /SimSun-ExtB
    /Souvenir-Demi
    /Souvenir-DemiItalic
    /Souvenir-Light
    /Souvenir-LightItalic
    /StempelGaramond-Bold
    /StempelGaramond-BoldItalic
    /StempelGaramond-Italic
    /StempelGaramond-Roman
    /StencilStd
    /Sylfaen
    /SymbolMT
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TektonPro-Bold
    /TektonPro-BoldCond
    /TektonPro-BoldExt
    /TektonPro-BoldObl
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /TimesTen-Bold
    /TimesTen-BoldItalic
    /TimesTen-Italic
    /TimesTen-Roman
    /TraditionalArabic
    /TraditionalArabic-Bold
    /TrajanPro-Bold
    /TrajanPro-Regular
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /Tunga
    /Univers
    /Univers-45Light
    /Univers-45LightOblique
    /Univers-55Oblique
    /Univers-55Roman
    /Univers-65Bold
    /Univers-65BoldOblique
    /Univers-75Black
    /Univers-75BlackOblique
    /Universal-NewswithCommPi
    /Univers-Black
    /Univers-BlackOblique
    /Univers-Bold
    /Univers-BoldOblique
    /Univers-Condensed
    /Univers-CondensedBold
    /Univers-CondensedBoldOblique
    /Univers-CondensedOblique
    /UniversityRoman
    /Univers-Light
    /Univers-LightOblique
    /Univers-Oblique
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
    /Vrinda
    /Webdings
    /WilhelmKlingsporGotisch
    /WilhelmKlingsporGotisch-Dfr
    /Wingdings2
    /Wingdings3
    /Wingdings-Regular
    /ZapfDingbats
    /ZWAdobeF
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


